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fBmtöesfeter.

Sergtjinan aus Sal unb ©riinben

Sis 3um t)öc£)fien gelfenljang

Setmaifeier 3U oerhiinben,

Scftmilll unb brauft ber ©lochen Slang,

Sterne ©efänge räufelten

Qibenbtninbbefcfjtningi empor,

Unb ber Serge Sßälber laufcften

©Sie im Sraume unb beraufcljen

Siel) am ©lochenflimmencftor.

Sergtiinab nacl) ©ämmergrünben

Sis ins fernfie, iieffie Sal
Selle geuermale 3iinben
Sßeit mil rolem glammenflralp
©rüBen gelber, gluB unb Sluen,

©rüBen Stable, ©örfer, Seen —
Ungegältlfe Slugen flauen
©orlen nad) ben bunhelblauen

Sicftlgehrönlen 2llpenpl)n.

Unb mie fo bie ©lochen bröpen
Unb mancB glammenbanner roeftl,

Sßebt aus Straelen fiel) unb Sönen

©ines Solhes ©anhgebel:
„6cl)roet3erlanb, roir roollen fdtroören,

SocB 3U Balten bein panier!
îiein, hein Slreil foil uns betören,

Unfer Ser3 nur bir gehören —
Solbe Seimat, ©oll mit bir!"

Bmtl ©ügli.

©er 6faö!pfeifer.
tßon SB. §. Stiehl.

3 to e i t e § Kapitel.
Sag junge ißaat puffe nun auf beut ©djlofp

turnte gu SSeilburg. 3n finfenber fftadjt traten
fie attgefoiJmie.it. ©a batte ber ©tabtpfeifer, als

er bon toeitem baS SaBntoeBr ber 3BeiIburger
35rüiJenmiit)Ie raufdjen prie, nicE)t langer an

fiel) palten tonnen: er mufjte fein ©etoiffen ent=

laften unb ber grau betennen, bafj er nur noefi

einen frontaler in fßertnögen B^P biefer
eingige aber auclf bereits gur ©ecfuttg ber ttber=

gugSïoften in StuSgabe gefdjrieben fei. ©ie grau

Bundeswer.

Berghinan aus Tal und Gründen

Bis zum höchsten Felsenhang

Keimatfeier zu verkünden,

Schwill! und braust der Glocken Klang.

Eherne Gesänge rauschen

Abendwindbeschwingt empor.

Und der Berge Wälder lauschen

Wie im Traume und berauschen

Sich am Glockenskimmenchor.

Berghinab nach Dämmergründen

Bis ins fernste, tiefste Tal
Kelle Feuermale zünden

Weit mit rotem Flammenstrahl.

Grützen Felder, Fluh und Auen,

Grützen Städte, Dörfer, Seen —
Ungezählte Augen schauen

Dorten nach den dunkelblauen

Lichtgekrönten Alpenhöhn,

Und wie so die Glocken dröhnen

Und manch Flammenbanner weht.

Webt aus Strahlen sich und Tönen

Eines Volkes Dankgebel:
„Schweizerland, wir wollen schwören,

Koch zu halten dein Panier!
Nein, kein Streit soll uns betören,

Unser Kerz nur dir gehören —
Kolde Keimat, Gott mit dir!"

Emil Hügli,

Der Stadtpfeifer.
Von W. H, Riehl.

Zweites Kapitel.
Das junge Paar hauste nun auf dem Schloß-

türme zu Weilburg. In sinkender Nacht waren
sie angekommen. Da hatte der Stadtpfeifer, als

er von weitem das Lahnwehr der Weilburger
Brückenmühle rauschen hörte, nicht länger an

sich halten können: er mußte sein Gewissen ent-

lasten und der Frau bekennen, daß er nur noch

einen Krantaler in Vermögen habe, daß dieser

einzige aber auch bereits zur Deckung der Über-

zugskosten in Ausgabe geschrieben sei. Die Frau
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